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RINGGENBERG Sämtliche
Geschäfte der Gemeindever-
sammlung vom Freitagabend
sind vom Souverän genehmigt
worden – ohne Gegenstimme.
Die Genossenschaft Eissport-
zentrum Bödeli erhält bis zum
30. Juni 2017 ein zinsfreies
Darlehen und einen jährlichen
Betriebsbeitrag.

Grünes Licht gaben die neunzig
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger in der Mehrzweckhalle
für die Sanierung der Kirchen-
ruine Goldswil (siehe Ausgabe
vom Samstag.)

«Die finanzielle Situation ist
sehr bescheiden», skizzierte Ge-
meinderat Manuel Scheller die
Lage des Eissportzentrums Bö-
deli in Matten. Es seien dringend
Sanierungsmassnahmen nötig,
sagte Scheller, die nötigen Rück-
stellungen seien jedoch nicht
vorhanden. Wie die anderen Ge-
nossenschaftsgemeinden will
auch Ringgenberg ein zinsfreies
Darlehen von 26 250 Franken
und einen jährlich wiederkeh-
renden Betriebsbeitrag von 4000
Franken leisten, was von der Ver-
sammlung ohne Gegenstimme
genehmigt wurde.

Aus dem Ruhestand geholt
Nachdem Hans Ulrich Imboden
den neuen Finanzverwalter
André Jaun aus Meiringen (Ar-
beitsbeginn 1. November) vorge-
stellt hatte, sagte der Gemeinde-
präsident, dass die bisherige Fi-
nanzverwalterin Nadine Kübli
krankheitshalber am 29. Oktober
mit einem Arztzeugnis, ausge-
stellt bis zum Arbeitsende im No-
vember, die Verwaltung verlas-
sen hat. Von einer Stunde auf die
andere sei man vor der Tatsache
gestanden, einer ungeordneten
Amtsübergabe ohne Support ent-
gegensehen zu müssen. Spontan
habe der Rat den Amtsvorgänger
und sich im Ruhestand befinden-
den Beat Mühlemann um Hilfe
gebeten. Dieser habe sofort zu-
gesagt. Ad interim werde Beat
Mühlemann auch bei der offiziel-
len Amtsübergabe mit dem Re-
gierungsstatthalter mithelfen.
Ebenfalls soll der «Finanzver-
walter ausser Dienst» bei der
Einarbeitung des neuen Mitar-
beiters auf dem Steuerbüro, Si-
mon Zurbuchen, mithelfen.

Weiter hat die Versammlung. . .

• dem Voranschlag 2015 (Auf-
wandüberschuss von 472 500
Franken) zugestimmt. Wie Fi-
nanzvorsteher Manuel Scheller
sagte, könne der Überschuss mit
dem Eigenkapital gedeckt wer-
den. Dieses soll Ende 2015 rund
2,5 Millionen Franken betragen.
• den Nachkredit von 49 330
Franken (Mehrzweckhallenvor-
projekt) und einen weiteren
Nachkredit von 123 158 Franken
(Mehrzweckhallenneubau) ohne
Gegenstimme genehmigt. Bei
letzterem Betrag sagte Gemein-
derat Manuel Scheller auf eine
Anfrage aus der Versammlung,
dass Mehrkosten von 70 000
Franken allein für die Entwässe-
rung entstanden sind.
• der Anschaffung neuer Feuer-
wehrkleider von 80 000 Franken
zugestimmt;
• Ja gesagt zu den Investitions-
krediten – Ersatz Wasserleitung
Hirnimatte Goldswil (270 000
Franken), Renaturierung Moos-
gräbli, 2. Etappe (70 000 Fran-
ken), Ersatz Zaun Sportplatz
Mösli (60 000 Franken), An-
passung Abfallsammelstellen
(35 000 Franken);
• mit der ROD Treuhandgesell-
schaft des Schweizerischen Ge-
meindeverbandes eine neue Re-
visionsstelle gewählt. hau

Ja zu
Darlehen
für Eisbahn

GÜNDLISCHWAND Keine Steuererhöhung ab nächstem Jahr.
Die Anwesenden folgten dem Vorschlag des Gemeinderates ein-
stimmig. Ebenso bejaht wurde die Sanierung des Wanderwegs
Schynige Platte.

Im Rahmen des neuen Finanz-
und Lastenausgleichsgesetzes
hatte der Gemeinderat die Mög-
lichkeit, in eigener Kompetenz
die Steueranlage ab dem Jahr
2015 zu erhöhen. Mitte Oktober
entschied der Gemeinderat, der
Gemeindeversammlung die Bei-
behaltung der bisherigen Steuer-
anlage von 1,90 Einheiten zu
empfehlen. Diesem Antrag folg-
ten die 42 anwesenden Stimm-
berechtigten an der Gemeinde-
versammlung vom vergangenen
Freitag einstimmig. Der Voran-

schlag 2015 sieht einen Aufwand-
überschuss von 20 808 Franken
vor.

Verschiedene Wahlen
Das Gemeinderatsmitglied Lean-
dra Gertsch (Ressort Bildung)
hat demissioniert. Es standen
zwei Kandidaten zur Besetzung
des frei werdenden Gemeinde-
ratssitzes zur Verfügung. Ge-
wählt wurde nach geheimer Ur-
nenwahl Nathalie Matzken mit
22 Stimmen zu 20 Gegenstim-
men. Die Wiederwahl von Anton

Fuhrer in die Baukommission,
Anton Abegglen in die Forstkom-
mission sowie Marianne Stettler
in die Rechnungsprüfungskom-
mission wurden durch die Ver-
sammlung auch einstimmig be-
schlossen.

Sanierung Wanderweg
In der Gemeinde Gündlischwand
hat es 175 Kilometer Bergwander-
wege sowie 7 Kilometer Wander-
wege, davon sind 2 Kilometer
Hartbelag. Die Kosten für die Sa-
nierung des Wanderweges Schy-
nige Platte–Gotthard (Gemeinde-
gebiet Lütschental) belaufen sich
auf rund 83 260 Franken und die
Kosten des Wanderweges rund
um die Schynige Platte (Ergän-

Steueranlage bleibt weiter unverändert
zungsroute) circa 95 080 Franken.
Der Gemeinderat Gündlischwand
stellte den Antrag, einen Brutto-
kredit von 190 000 Franken für
die Gesamtsanierung der Wan-
derwege zu genehmigen, was von
der Bevölkerung auch einstimmig
gutgeheissen wurde.

Revierkommission aufgelöst
Nach der geltenden Waldverord-
nung ist die Pflicht zur Bildung
einer Revierkommission aufge-
hoben. Die Kommission hat auch
keine eigentlichen Aufgaben
oder Verantwortungen mehr zu
erfüllen. Eine mögliche Zusam-
menarbeit bei Projekten, Holz-
schlägen oder Ereignissen ist
Sache der jeweils betroffenen

Waldeigentümer und wird unter
diesen geregelt. Auch eine Zu-
sammenarbeit als Forstbetrieb
der beiden Gemeinden Gündli-
schwand und Lütschental ist
kaum mehr aktuell oder wahr-
scheinlich. Ohne Fragen und Dis-
kussionen wurde die Revierkom-
mission Gündlischwand/Lüt-
schental aufgehoben.

Jungbürger gefeiert
Im Anschluss an die Versamm-
lung hat die Jungbürgerfeier
stattgefunden. Mit der Übergabe
des Bürgerbriefes konnten eine
Jungbürgerin und zwei Jung-
bürger in den Kreis der Stimm-
berechtigten aufgenommen
werden. pd

UNTERSEEN Spannende
Blasmusik voller Emotionen
bot das Winterkonzert 2014
mit Ausschnitten aus weltbe-
kannten Musicals wie «Les
Misérables» oder «Phantom
der Oper».

«Es ist so schön, dass die Kirche
voll besetzt ist. Ich wünsche Ih-
nen viel Freude an der Musik»,
sagte am Samstag Moderator Gi-
deon Megert. Das Winterkonzert
begann mit wuchtigen Pauken-
schlägen und den dramatischen
Klängen von Richard Strauss.
Zweieinhalb Monate lang hatten
die 65 Mitglieder der Musikge-
sellschaft Interlaken und der
Stadtmusik Unterseen dafür ge-
probt. Dirigiert wurden sie von
Markus Graf im ersten und Bru-
no Aemmer im zweiten Konzert-
teil. Der harmonische Klangkör-

per des Ensembles zeigte geballte
musikalische Kraft und rührte
stark an die Emotionen des Pub-
likums.

Gescheiterte Flucht
Tragisch und schicksalhaft er-
tönte etwa der berühmte Song
«Exodus» von Johan de Meij, in
dem es um die gescheiterte
Flucht in die Freiheit von Tau-
senden verfolgten Juden der Na-
zizeit geht, die auf Schiffen nach
Palästina reisen wollten. Um Ge-
rechtigkeit und Ungerechtigkeit,
Sittenlosigkeit und Geldgier geht
es im weltbekannten Musical
«Les Misérables». Flott und tem-
poreich, dann wieder sanft und
lieblich, mit tollen Trompeten-
und Flötensoli, spielte das Or-
chester das Arrangement von
Warren Barker. Mit einem Pau-
kenschlag als Symbol für den

menschlichen Herzschlag be-
gann das neue Lied Terra Pacem
– Friede auf Erden, komponiert
von Mario Bürki. Megert: «Die
Menschen sehnen sich nach Frie-
den, vermögen ihn aber nicht zu
schaffen.» Schnelle, rhythmische
Teile symbolisierten Wut und Ag-
gression, dann gipfelte das Lied
in einem grandiosen Choral.

«Phantom der Oper»
Megert erzählte die Geschichte
der jungen Sängerin Christine,
die vom gespenstischen Phan-
tom der Oper entführt wird –
aus Liebe. Der musikalische
«Kampf» zwischen Phantom und
Sängerin dauerte vierzehn Minu-
ten lang an. Als Christine dem
Phantom die Maske herunter-
reisst (wurde nicht gezeigt) er-
tönte ein gellender Schrei. Da-
nach ging die Melodie wieder

weiter, rassig, temporeich und
begeisternd. Das Publikum dank-
te mit tollem Applaus. Als Zugabe
wurde noch ein Wintermärchen-

Winterkonzert mit Musicalausschnitten

lied und «Stille Nacht» gespielt,
danach gabs Glühwein auf dem
Stadthausplatz.

Monika Hartig

Voller Einsatz in der Kirche Unteseen mit dem «Phanton der Oper»
auf der Empore. Monika Hartig

LÜTSCHENTAL Hansruedi
Burgener wurde von der Ge-
meindeversammlung Lüt-
schental in den Gemeinderat
gewählt. Der Gemeinderat
präsentierte einen Voran-
schlag mit schwarzen Zahlen.

Der Mann, um den es am 28. No-
vember im Gemeindesaal von
Lütschental ging, war nicht vor
Ort: Hansruedi Burgener, vorge-
schlagener Nachfolger für den
Platz im Gemeinderat, liess sich

für die Gemeindeversammlung
entschuldigen. Das tat einer rei-
bungslosen Wahl keinen Ab-
bruch: Burgener wurde einstim-
mig in den Gemeinderat gewählt.
Er ersetzt Anita Schurter, die auf
Ende Jahr demissioniert. Schur-
ters grösstes Projekt während ih-
rer sechsjährigen Amtszeit, da-
von vier als Vizepräsidentin, war
die Fusion der Schulen Günd-
lischwand und Lütschental.

Die weiteren Neu- und Wieder-
wahlen gingen ebenfalls zackig
und ohne Diskussion über die
Bühne: Andreas Füegi wurde zum
Vizepräsidenten gewählt. Die Wie-
derwahl von Gemeinderätin Bian-
ca Inäbnit für die nächste Legisla-
turperiode bestätigten die 29 an-
wesenden Stimmberechtigten mit
Applaus. In der Baukommission
wurden Andreas Kolb und Christi-

an Mani wiedergewählt. Dort
kommt es auch zu Wechsel: Peter
Gertsch ersetzt Claude Buttliger
und Anton Teuscher übernimmt
für Andreas Füegi. Dieser ist mit
dem neuen Amt als Vizepräsident
und dem Einsitz in der Forst- so-
wie der Wasser- und Abwasser-
kommission ausgelastet.

Die Finanzen im Griff
Gemeindeverwalterin Monika
Kübli präsentierte den Finanz-
plan und das Investitionsbudget.
Die Steueranlage und die Liegen-
schaftssteuer bleiben 2015 auf
dem gleichen Niveau. Der Voran-
schlag 2015 sieht einen Ertrags-
überschuss von 65 300 Franken
vor, der geplante Gesamtertrag

Burgener folgt auf Schurter

472700 FRANKEN WERDEN INVESTIERT

Die Gemeindeversammlung
stimmte den vier für 2015 ge-
planten Investitionen zu. Das
15-jährige Gemeindefahrzeug
wird für insgesamt 235000
Franken ersetzt. Weiter werden
Leitungserneuerungen im Be-
reich Hüslimatte bis Louibach
und bei der Kantonsstrasse im
Bereich Baumgarten für 120000
Franken vorgenommen. In bei-

den Fällen profitiert die Ge-
meinde von sowieso fälligen
Arbeiten des Kraftwerks der
Jungfraubahnen respektive des
Tiefbauamts des Kantons Bern.
Das Verwaltungsgebäude erhält
für 70000 Franken einen Dach-
giebel. Die Neuvermessung
«Los 4» kostet die Gemeinde
47700 Franken für die Ver-
markung. nku

Gemeindepräsident Samuel Teuscher (v. l.), Gemeindeverwalterin Monika Kübli sowie die Gemeinderäte Ursula Buttliger, Andreas Füegi ( neuer
Vizepräsident), Bianca Inäbnit und die scheidende Anita Schurter. Nathalie Kropf

ist mit 1 384 270 Franken leicht
tiefer als letztes Jahr. «Wir rech-
nen mit 60 600 Franken weniger
aus dem Finanzausgleich des
Kantons», sagte Monika Kübli.
Das bestätigt die gesunden Fi-
nanzen der Gemeinde. Kübli
hielt auch fest, dass 2015 mehr
Geld aus der Steuerteilung des
Kraftwerks der Jungfraubahnen
nach Lütschental fliessen werde.

Als letztes Geschäft genehmig-
ten die Stimmbürger den Verkauf
der Baulandparzelle an der Stäg-
matte 110 000 Franken.

Jungbürger vor
Gemeindepräsident Samuel Teu-
scher begrüsste an der Versamm-
lung speziell die geladenen Jung-

bürger Jano Inniger, Ruedi Leu-
enberger und Larissa Teuscher.
Sie erhielten ein Lütschental-
Buch, die Bundesverfassung und
den Bürgerbrief. Teuscher freute

sich, dass die Jugendlichen im
Lütschental wohnen bleiben: «Ich
hoffe, das bleibt so und ihr nehmt
aktiv am Gemeindeleben teil.»

Nathalie Kropf

Hansruedi Bur-
gener ist neu im
Gemeinderat.
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